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Der Weltkrieg
Die Kiimpfe im Weste ».
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Großes Hauptquartier , 21 . Nov ^ vormittags . (Amtlich . )

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage

im wesentlichen unverändert geblieben . Fast auf der ganze «

Front zeigte der Feind eine lebhafte artilleristische
Tätigkeit .

Oberste Heeresleitung .
* * •

Kämpfe um Npern .
* Amsterdam , L0. Nov . Die holländischen Zeitungen melden .
die i» den letzten Tagen vorgenommenen Truppenver -

ch i e ö u n g e n möglicherweise die Entscheidung auf einem

. icheren Teile des Schlachtfeldes als bei Ypern herbeiführen
werden . Die französischen Verstärkungen vor Pipern hätten zu
eiirer großen Schtoächung an anderen Punkten der Frontlinie der

Franzosen geführt . Bei Reims sei der deutsch « Angriff
in den letzten Tagen um fast 6 Kilometer nach Westen und Süd -

iuefteii vorgetragen worden .
» n *

König Albert die Hoffnung der — Orleanisten .
* Wien , 20 . Nov . Laut „Berliner Tageblatt " erhält die

«Heue Freie Presse " von ihrem Genfer Mitarbeiter interessante
Mitteilungen aus Frankreich . Ein radikaler Abgeordneter
sei dieser Tage in Genf zu Besuche gewesen und habe erzählt , in
Bordeaux sei man jetzt zu der Ueberzeugung gelangt , daß die
letzten Erfogle der Deutschen im Norden von e « t,
scheidender Bedeutung seien . Es herrsche daher in
Bordeaux eine äutzcrst gedrückte Stimmung . Für die
Folge werde man den Bewohinern der Hauptstadt die Schwierig -
leiten der Lage nicht mehr verheimlichen können . P o i n c a r k
genieße auch m Bordeaux kaum mehr Ansehen «: er werde von
te » Siadikalen heftiger bekämpft als in früheren Zeiten . In -
folge der Unmöglichkeit , in gegenwärtigen Zeiten aus den
Aeihen der Orleans einen passenden Kand idaten für den
Thron ( !) zu beschaffen , seien einflußreiche Orleanisten auf
den Gedanken gekommen . Albert , den König der Bel -
gier , zum Mittelpunkte ihrer Zukunftshoffnungen zu machen .
König Albert kämpfe tapfer und wisse sich dem Feinde gegen -
icher eins mit dem französischen Volke . Er sei mit dem Könige
von England verwandt und stamme , ebenso wie der Herzo -g von
Orleans , in gerader Linie von Ludwig -Philipp ab .

* * *

Die Festung Lougwy .
MTB . Zürich , 21 . Nov . Die „N e u e Z ü r ch e r Z e i t u ng "

meldet : Der Kriegsberichterstatter Oberst Muell >er berichtet
von dem zerstörten Longwy : Die Deutschen haben hier
gleich zu Anfang des Krieges ein Werk vollbracht , das fast wie
ein. gewolltes warnendes Beispiel den Beweis erbrächt hat . daß
die Mauererdwerke d^ r veralteten Festungen an der französisch-
belgischen Grenze modernen Geschützen nicht mehr standzuhalten
»» mögen . Befestigungen waren einmal . Mit all dem hat die

deutsche Beschießung «ine Abrechnung gehalten , die wohl Longwy
als Befestigung für immer aus der Geschichte streich/en wird .
Oberst Mueller beschreibt dann die Zerstörungen und sagt u . a . :
In dem greulichen Wirrsal sind schon jetzt Zeichen deut -
sche n O rd n u n g ss i nn e »-- sichtbar : Wegweiser , hölzern ?
Notbrücken und Treppen . Die * Feuerlini » zeigt auffällig wenig
Flurschaden , ein Zeugnis für bi* Genauigkeit des deutschen Ge¬
schützfeuers . Longwy -Haut aber . ist gewesen und wird auch kaum
wieder aufgebaut werden , sondern nur im Museum der deutschen
Kriegskunst weiterbestehen .

Die Kämpfe im Osten.
MTB . Großes Hauptquartier , 21 . Nov . (Amtlich .)

Die Operationen im Osten entwickeln sich weiter . Aus
Ostpreußen ist nichts zu melden . Die Verfolgung des über
Mlawa und bei P l o z k zurückgeschlagene « Feindes wurde
fortgesetzt .

Bei Lodz machten unsere Angriffe Fortschritte .
In der Gegend östlich von Cze n stoch au kämpfen unsere

Truppen Schulter an Schulter mit denen unsrreS Ber >
büudeten und gewannen Boden .

Oberste Heeresleitung .
S * •

Rückverlegung des russischen Hauptquartiers .
* Berlin , 20 . Nov . Aus Kopenhagen meldet die „National -

Zeitung " : Die Blätter melden aus Petersburg eine teilweise
Rückkonzentrierung ril ssischer Heeresmassen .
Äu & Warschau wird in tein Tagesbericht der Petersburger Tele
graphenagenwr zugegeben : Das große Hauptauartier der Nord -
armee wurde von Scernovizy nach Warschau zurückverlegt .

Die Hiobspost von Kutno vom Dreiverband unterdrückt .
* Berlin , 20 . Nov . Wie aus Rosendaal dem „Lokal -

Anzeiger " berichtet wird , ist von der Zensur der Verbündeten die
Nachricht des Großen Hauptquartiers über den S i e g b e i
Kutno nicht durchgelass en worden / Erst aus italieni¬
schen Blättern gelangte die Hiobspost zur Kenntnis der Be -
völketung .

Russische Truppentransporte nach Finnland .
* Stockholm , 2V . Nov . Russische Zeitungen berichten laut

„Franks . Ztg .
"

. daß der gesamte Verkehr auf den finnische n
Bahnen plötzlich durch Truppentransporte unterbrochen
wurde ; dies stelle sich als eine Folge der Libauer Flottenaktion
heraus .

Heeresvermehrnng in Bnlgarien.
WTB . London , 21. Nov . „Daily Chrouicle " meldet aus

Athen : Der bulgarische Kriegsminister hat ein Gesetz vorgelegt ,
das ihn ermächtigt , Mannschaften zu Kriegsdiensten einzuziehen ,
die bis jetzt vom Dienst befreit waren , wodurch die Zahl der
Truppen um 100 000 Mann vermehrt wird .

Ein Fliegeraugriff auf
den Luftschiffbau Zeppeliu .

WTB . Friedrichshofen , 21. Nov . Wir der „Seebote " meldet ,
erschienen heute mittag zwei feindliche , anscheinend franzö -
fische Flugzeuge über der Stadt und führten einen Augriff
auf die Werft des Luftschiffbau Zeppelin aus , wobei
sie etwa sechs Bomben abwarfen , die jedoch keine »
Schaden anrichteten . Einer der Flieger wurde sofort abge -
schössen , der Andere entkam .

Ueber den Fliegerangriff wird ferner gemeldet :
WTB . Friedrichshafen , 21 . Nov . ( Nicht amtlich . ) Heute

mittag gegen 1 Uhr erschiene» zwei englische Flug ,
zeuge über der Stadt und versuchten einen Angriff auf die
Luftschiffwerft auszuführen . Einer der Flieger , der in etwa 40V
Meter Höhe über der Halle kreiste, konnte alsbald von dem
B 'allon -Abwehr -Kommando mit Schrapnell - und
Maschin engeweh rf euer abgeschossen werden . Dem
anderen Flieger , der sich in ziemlich großer Höhe hielt , und wie -
derholt die Halle abkreiste , gelang es , zu entkomme », doch
soll er nach einer späteren , noch unbestätigten Meldung in de»
Bodensee gefallen sein . Die Flieger warfen fünf
Bomben , die teilweise in allernächster Nähe der Halle ein -
schlugen . Z w e i H ä u s er in der Stadt wurden beschädigt .
Etn Mann wurde getötet , eine F ^ au verletzt .
Der Insasse des herabgeschossenen Flugzeuges ist ein englischer
Marineoffizier . Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht . Die Anlagen des Lustschiffbaues Zeppeliu sind unbeschä -
dlgt geblieben .

Die geschlagenen Serbe«.
WTB . London , 21 . Nov . „Daily Chronicle " schreibt : Die

Serben wurden durch den starken Druck der Oesterrcicher gezwuu -
gen , sich nach Kragnjevac zurückzuziehen und die Regierung
nach U' eskueb zu verlegen .

MTB . Wien , 21 . Nov . Der Armee - Oberkommamdant Erzherzoe
Frndrich hat gestern nachstehendes Telegramm erhalten : Eurer Kaiser -
liche und Königliche H ? heit beglückwünsche ich im Namen der Kaiser -
lich Ottomanischen Armee und zugleich in meinem eigenen zu de »
großen Erfolgen , die Ihre heldenmütigen Truppen unter der geschickte»
Führung des Generals P - tiorek nach hartnäckigem Kampf in Serbien
errungea haben . Enver Paschas Stellvertreter des Oberbefehlshaber »
de? Kaiserlich Ottomanischen Heere ? und der Flotte .

Erzherzog Friedrich antwortet « mit folgendem Telegramm : Ich
danke Eurer Exzellenz aufs herzlichste für die freundlichen Glück -
wünsche aus Anlaß des Erfolges unserer braven Truppen in Serbien .
Mit aufrichtiger Befriedigung vernahm ich die Kunde von den stet »
wachsenden Erfolgen der unter der hervorragenden Führung Eurer
Exzellenz stehenden Kaiserlich Ottomanifchen Arme « und Flotte und
bin dessen gewiß , daß es unseren vereinten Anstrengungen gelinge »
wird , ^den Feind niederzuringen . General der Infanterie , Erzhe r̂zo »
Friedrich , K . und K. Oberkommandierender .

Gleichzeitig ließ Erzherzog Friedrich die Glückwünsche Enver Pa -
schas den » General Potiorek . dem Oberkommandierenden der Balkan -
streitkräftv . der auf diese Anerkennung der tapferen K . ottomanische »
Armee mit Recht stolz sein kann , telegraphisch übermitteln .

Grotzh. Hostheater Karlsruhe.
Zum ersten Male „Kater Lampe ", Komödie in 4 Akten von

Ro senow .
; W . G . Tie schon ältere Komödie des verstorbenen sozialdemo -

ttatischen Reichstagsabgeordneten Rosenow beherrscht zur Zeit
dm Spielplan der Berliner Bühnen . Sogar das Königl . Schau -
wielhous brachte sie zur Aufführung . In der Zeit , da man im
putschen Volk keine Parteien mehr kennt , ist der sozialdemo -
statische Führer HosthsAiterdichter geworden . „Kater Lampe " hat

Verlin einen vollen Erfolg . In Karlsruhe lvar die
Aufnahme der Komödie geteilt : die stellenweise etwas allzu derbe
Komik , die bei der recht dürstigen Handlung die Kosten der Unter -
Haltung vielfach tragen muß. ist nicht ganz nach dem Geschmack

hiesigen Theaterbesucher. Dazu kommt der Dialekt aus dem
'ochsischen Erzgebirge , den man weder auf der Bühne noch im
Zuschauerraum kannte. Auf der B ü h n e wurde ein Mischmasch
brM Badisch , Pfälzisch . Oesterreichisch und Norddeutsch mit sächsi -
^ em Akzent geredet , im Publikum verstand man zu Anfang
rmun ein Wort .

„Kater Lampe " ist aber kein literarisch unbedeutendes oder
jto

'-' wertloses Stück . Es zeigt viele Ansätze zu einer guten und
"" n- n Komödie , und in maml >en Szenen wird man an die besten
putschen dramatischen Dichtungen dies-er Art , an den .Lerbrochs -
«cn Krug " und den „Biberpelz " erinnert . Der zu früh ver -
iwrbene Rosenow verfügte zweifellos über einen frischen , gesunden
vnmpT und originelle Einfälle , er war ein feiner Beobachter des
^ lkslebens und guter Charaktlerkenner und -Zeichner . Aber der
^

'' orakter der Komödie selbst ist nicht klar genug heraus -
gearbeitet : es ist weder eine ausgesprochene Charakter - noch eine
^

' ^ gesprochene Situationskomödie . Der Dichter pendelt immer
a^ w >?n besdxn Arten hin und her . ^

Bald stößt man auf Ansätze
ctl*er guten Charakterkomödie , die Gestalten des Dorfrichters« öam und der Mutfer Wolffen tauchen vor uns auf , bald aber

trn l *
1* der Dichter wieder in einer oft recht derben Situa -

' V Dcchki ist, wie schon angedeutet , die Handlung selbst
Bch durstig . Es ist eine Dorfgeschichte von einem Kater , der

recht ungebührlich vor allem gegen de» allmächtigen Spiel¬

Warenfabrikanten Neubert aufführt . Die ganze örtliche Obrigkeit
wird gegen das Katzenvieh aufgeboten , es gibt einen wahren Auf -
stand im Torf , bis schließlich Kater Lampe der Amtsgewalt selbst
— ohne ihr Wissen — als Hasenbraten aufgetischt wird und die
ganze Dorssrevolte sich in einem etwas altbacken anmutenden
Neinfall der ebenso dummen wie unfähigen und anmaßenden
Obrigkeit auflöst . Die karge Handlung wird durch viele oft recht
humorvolle Einzelheiten belebt , von denen die Schlachtung dos
Katers durch den von Gewissensbissen gequälten Amtsdiener und
das anschließende Dachhosenmahl der Amtsgewaltigen die besten
sind .

Der Spielleiter . Herr Kien scherf . hatte sich mit der Ein -
studierung der Komödie viele Mühe gegeben . Es wurde frisch
und flott mit natürlichem Humor gespielt . Zwei köstliche Typen
stellten vor allem die Herren D ap p e r und G e m m e ck e auf die
Bühne , der erftere als wasserscheuer Geineindevorstand , der „sich
keinen Respekt zu verschaffen weiß "

, der letztere als der demütige ,
ewig zitternde Polizeidiener , mit dem zartbesaiteten Gewissen .
Von den mitwirkenden Damen gefielen mir am besten Frl .
Noorman als die protzige Tanthippe des Spielwarensabri -
kanten und Frau P i x . als die menschenkundige Frau des Polizei -
dieners , die aber doch nicht so viel überlegene Schlauheit besitzt
wie Mutter Wolffen im „Biberpelz " . Gut waren auch derBriefträger
des Herrn Sch ne i d e r u . die mit derber Komik gegebene Brief -
trägersfrau der Frl . Carstens . Ter schneidige, aber allerlei
Konzessionen nicht abgeneigte Gendarm wurde von Herrn
Paschen ansprechend verkörpert . .Herr Georg Hoffmann
trat als Schnitzergeselle Neumerkel hier zum ersten Mal in einer
größeren Nolle auf . Die sympathischen Züge in dieser
äußerlich so wenig sympathischen Gestalt wußte er sehr geschickt
herauszuheben , dabei zeigte er gute Begabung zu treffender
Charakterisierung . Weniger gefiel mir diesmal Herr Höcker ,
der aus dem aufgeregten protzig -brutalen Spielwarenfabrikanten
einen nervösen Pro ^ ssor machte . In kleinen Rollen waren noch
Kerr B a u m b a ch. sowie * die Damen Frauendorfer ,
D e m a n und G e n t e r beschäftigt . Sie boten ihr Bestes . Das
Publikum nahm die Komödie stellenweise recht freundlich auf .

Bunte Chronik.
* Eine deutsch- belgische Aerztevereinigung . Wie der

Garnisonsarzt von Namur , Stabsarzt Prof . Klaus Schilling , in
der Deutschen Medizinischen Wochenschrift mitteilt , hat sich ii»
Namur eine deutsch- belgische Aerztevereinigung gebildet , die
bereits vier Sitzungen abgehalten hat . In diesen Sitzungen
waren stets 30— 40 Teilnehmer anwesend , und den Wissenschaft-
lichen Vorträgen folgten angeregte Unterhaltungen , an denen
sich belgische wie deutsche Aerzte beteiligten . Als trefflicher Dol¬
metscher wirkte der belgische Militärarzt Frank , der lange i «
Deutschland studiert hat .

A Funde von Hünengräbern auf der Insel Amager . Die
kleine dänische Insel Amager (deutsch Amak ) , die , durch das
schmale Fahrwasser Kallebodstranb von Seeland getrennt , iin
Sunde liegt , wurde zu Ansang des 16 . Jahrhunderts von Hollän -
dern bevölkert , deren Nachkommen noch heute ihre alte Kleider -
tracht und Sitten beibehalten haben . Aus die Urgeschichte dieser
Insel , die bisher völlig im Dunkel lag . fällt nun ein interessantes
Licht durch einen bedeutsamen Fund , der hier gemacht wurd «.
Wie das „Ästenbladet " meldet , stieß man auf der Insel auf einen
Grabhügel von 3Vz Meter Höhe und 30 Meter Durchmesser , und
der Archäologe Kjaer vom Nationalmuseum in Kopenhagen , der
die sogleich systematisch unternommenen Ausgrabungen leitete ,
entdeckte drei Hünengräber , in denen wichtige Funde aus der
Bronzezeit gemacht wurden . Das älteste Grab stammt aus der
Frühperiode des Bronzezeitalters und wird von Kiaer m die Zeit
um 1200— 1000 v . Chr . gesetzt . Es enthielt einen Sarg aus
Baumrinde , wie ähnliche mehrfach an der jutlandischen Küste ge-

funden wurden . Das zweite Grab bestand aus einer Steinkiste ,
die unter den verbrannten Gebeinen Riemen - und Gürtelschmuck
aus Bronze auswies . Es gehörte einer späteren Zeit an und
war über dem ersten errichtet . Einige Meter davon befand sich
ein drittes Grab , in dem ein Eichenkasten auf einem Steinunter -

bau von Manneslänge gefunden wurde . Darin lag ein Mmia -

turschvert von Brome mit großem Doppelknopf , ferner em
Schermesser und eine stark beschädigte Nadel . Dies Grab stammt
aus iüngeren Bronzezeitalter , etwa 800—600 v , Chr . Durch



Tie sechzehnte Kriegswoche.
* Karlsruhe , 21 . Nov .

DaZ wichtigste Ereignis dieser 16. Krwgswoche war der
grobe Sieg , den Generalober st v . Hindenburg bei
Wloclawet über die Nüssen erfochten hat . Erst letzt
wird man sich in Deutschland , wie im Auslaiid so redst klar
darüber , daß wir es hier mit einen » strategiichen Meisterslück zu
tun htwen , Sas seinesgleichen in ber !iriegsge >chichte sucht. Der
„Rückzug" der deutschen Armee in Russisch-Polen . üeu die Russen
als eine » großen Sieg besudelt hatten , war nicht nur eine un¬
gemein geschickte Loslchung der kämpsenden Truppen vom zahlen -
mäßig überlegenen Feinde und ein tlug überlegtes Zurückgehen
auf bessere Rückendeckungslinien , er war auch gleichseitig eine
großartigeUmgehungder von Warschau aus vorrücken -
den Hauptmacht des russischen Heeres . Hindenburg hat die
Russen so geschlagen , daß sie nicht aus ihrer Ausmarschlinie zurück-
geworfen , sondern direkt nach Süden abgedrängt
wurden . Dadurch wurden sie auch von ihrer Rückzugslinie und
ihrem Hauptstützpu .rkt Warschau abgeschnitten . Fraglos haben
wir es hier mit den H a u p t k r ä s t e n des russischen Heeres zu
tun , die südlich der Weichsellinie ausgestellt waren . Der rechte
Flügel wurde von der nördlich der Weichsel bei Soldau ge¬
schlagenen russischen Armee gebildet . Die Russen sind jetzt auch
nach der Ansicht neutraler Sachverständigen in einer sehr be-
drohten Lage , da sie nicht nur von Osten , von der Front , sondern
auch von Norden und Süden her bedrängt und eingekeilt
sind . Nach dem Bericht vom 18 . November wogte der Kampf
mit den bei Kntno geschlagenen russischen Streitkräften schon
nördlich von Lodz . Diese Schlacht greift nun bereits um Lodz
herum . Von hier dehnt sich die Schlacht weiter nach Süden bis
in die Gegend von Czenstochau , das etwa 100 Kilometer südwest¬
lich von Lodz liegt .

Dem Siege Hindenburgs im Norden von Russisch- Polen
folgte nun ein nicht minder erfolgreicher Vorstoß der Oester -
reicher im Süden der russischen Provinz . Die
Öe st erreicher meldeten am Donnerstag von dorther einen
sehr erfreulichen Sieg über die Russen und einen
weiter günstigen Fortgang der Riesenschlacht .
Auch in G a l i z i e n hat der Sieg von Kutno schon seine Früchte
getragen . Der Bericht der österreichisch -ungarischen Heeres¬
leitung hebt das besonders hervor . Bei Kr a k a u , wo die neue
Verteidigungsstellung der Oesterreicher sich befindet , haben diese
schon wieder Terrain zurückgewonnen , wobei auch eine größere
Anzahl von Gefangenen gemacht wurde . Nachdem die russisch?
Schlachtlinie im rÄten Flügel und im Zentrum entscheidend
geworfen wurde , wird jetzt voraussichtlich hier in Galizien ein
entscheidender Vorstoß gegen das russische Heer er -
folgen .

Die weitere Folge des Sieges von Kutno ist ferner die , daß
unser Heer nicht mehr dem Druck des feindlichen zu gehorchen
braucht , sondern den Russen jetzt die Gesetze der Schlacht diktieren
kann . Und Hindenburg wird das Seinige dazu beitragen , diese
Überlegenheit im größten Maße auszunutzen .

Gleichseitig mit den Siegen in Polen ist auch eine h o ch e r -
freuliche Kunde vom serbischen Kriegsschau -
platz in dieser Woche zu uns gekommen . Mit dem Eingreisen
Rußlands in den Krieg hatte sich Oesterreich - Ungarn ge¬
zwungen gesehen , seine Hauptkrast gegen die slawische
Großmacht zusammen zu fassen . Der Krieg gegen Serbien
wurde , wie auch ein amtlicher Wiener Bericht seinerzeit ausbrück -
lich betonte , zu einer Nebenaktion . Die Oesterreicher be-
schränkten sich aus kleine Vorstöße und aus die Zurückweisung
serbischer Einfälle in das Gebiet der Donaumonarchie . In dem
österreichischen Kriegsplan war nun aber doch vorgesehen , den
Feldzug gegen Serbien womöglich noch vor Eintritt des Winters
zu beenden . Deswegen beschloß Feldzeugmeistcr P o t i o r e k
nouendings die Offensive gegen das Serbenvolk zu
ergreifen . Zu diesem Zweck gingen die österreichisch-ungarischen
Truppen sowohl im Norden in der M a c v a aus der Linie
Knrpanje -Lesnica als auch im Süden über V i s e g r a d vor und
drängten die Serben allmählich auf der ganzen Linie zurück.
„In hartnäckigen , neuntägigen Kämpfen .

" ' heißt es in dem amt¬
lichen Bericht , „wurden die Serben aus allen ihren befestigten
Stellungen bei schwierigen Märschen durch ungangbares Felsen -
gcbirge und grundlose Sümpfe , bei Regen , Schnee und Kälte ,
in die Flucht geschlagen ." Reiche Beute fiel dem Sieger in
die Hände . Gleichzeitig war eine andere Kolonne nach der Ein -
nähme von S a b a c (Schawatz ) längs der Save in der Richtung
gegen Belgrad vorgegangen und nahm zuletzt Obrenovac
ein . Belgrad wird neuerdings von Semlin aus beschossen . Die
Oesterreicher haben nunmehr auch Valjewo besetzt und die Serben
befinden sich in völligem Rückzüge . Die serbische Heeres -
macht soll nach bulgarischen Meldungen vor dem völligen Zusam -
menbruch stehen .

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist auch in dieser
Woche ncch keine große Entscheidung gesallen . Das furchbare
Ringen in Westslandern dauert noch immer an . Die Verbünde -
ten spannen ihre äußersten Kräfte an , in dem sicheren Gefühl , daß
von dem Ausgang dieses blutigen Kampfes die E n t j ch e i -
dung wohl des ganzen Krieges in Frankreich ab -
hängt , und daß mit dem Durchstoß der deutschen Truppen nach
Calais die englische Küste schwer bedroht ist, vor allein , weil die
Deutschen dadurch einen sehr wichtigen Flottenstützpunkt im
Kanal für ihre gesürchteten Unterseeboote erhalten . Tie Kämpfe
bei Nieuport , Dixmuiden und Apern haben in den letzten Tagen
unter der Ungunst der Witterung fHver zu leiden gehabt . Wie
die Berichte von diesem Kampsplatz meldeten , segt ein eisiger
Wind vom Meer her über das Überschwemmungsgebiet . Schnee
und Regen gehen über die Gegend nieder und machen die schlech-
ten Straßen noch unwegsamer . Ungeheure körperliche , geistige
und seelische Anforderungen werden dort an unsere tapferen

Krieger gestellt . Wer sie sind ihnen , wie die Nachrichten erkennen
lassen , allenthalben gewaclzsen. Ein kräftiger , todesmutiger An -
grisssgeift beseelt die alten und jungen deutschen Regimenter ,
wahrend ' das gleiche nicht von ihren Feinden gilt . Nach den Mel -
düngen auch der Zeitungen des neutralen Auslandes sollen die
Truppen der Verbündeten nach« vor der völligen Erschöpfung
stehen . Die Kälte setzt vor allem den indischen und afrikanischen
Hilfstruppen schwer zu . dabei soll die Verpflegung des Heeres
viel , wenn nicht alles zu wünschen übrig lassen . Das belgische
Heer , das dort oben stand , ist schon ganz zusammengebrochen
hinter die Front geschafft worden , weil die französisch-englische
Heeresleitung mit Recht fürchtete , ihr trostloser Anblick würde
aus die anderen Truppenteile niederdrückend und ansteckend
wirken . Nach dem Urteil aller Militärsachverständiger , auch der
neutralen , gestaltet sich die Lage für die deutschen Truppen in
Westslandern immer günstiger . Die deutsche Offensive schreitet
auf der Linie Npern -Dix mui d e n langsam aber stetig fort .
Auch westlich Lille gewinnen die Deutschen ständig an Boden ,
Bethu ne steht unter dem Feuer unserer Geschütze. In der
Mitte der Schlachtfront wird Reims von den Franzosen nur
noch mit den letzten schwachen Kräften gehalten . Auch auf dem
östlichen Flügel der Kampffront im Ärgonnenwald und
bei Verdun reiht sich für die Deutschen Erfolg an Erfolg .

Die kräftige Offensive , mit der die Türken den Krieg
gegen Rußland und England begonnen haben , hat in
dieser Woche angehalten . Die Russen erlitten mehrere Nieder -
lagen im Kaukasus , die russische Flotte wurde im Schwar¬
zen Meer geschlagen . Die Engländer werden dem türkischen
Vormarsch aus Aegypten und der Bedrohung dcS Suezkanals
kaum wirksam begegnen können , zumal da der Aufruhr in
Aegypten immer mehr um sich greift . Die Verkündung des „h e
ligen Krieges " fängt an , trotz aller Dementis von russischer
und englischer Seite , in der ganzen Welt des Islam mächtig zu
wirken . Selbst auf Marokko hat er schon übergegriffen .
Ueberall schlagen die Flammen des Aufruhrs empor , unter
deren Glut die Kolonialreiche von Frankreich und Großbritan -
nien zusammenbrechen müssen .

Guter Gesundheitszustand unserer Truppen «
WTB . Stuttgart , 21. Nov . Generaloberarzt Medizinalrat

Dr . v. S ch e u r l e n , der jetzt als Divisionsarzt im Süden von
Apern mitkämpft , schreibt im „Staatsanzeiger " u . a., daß be¬
kanntlich in früheren Kriegen die Zahl dcr an Seuchen und
inneren Krankheiten Gestorbenen die der durch die Truppen des
Feindes Getöteten weit überschritten habe . Noch im
Krieg von 18G6 sei dies dcr Fall yewrse " . wogegen in den Jahren
1870/71 die Zahl dcr an Krankheiten ^ storbcuen nicht mehr die
Zahl dcr Gefallenen erreicht habe . Dieses Verhältnis dürfte sich
im gegenwärtigen Feldzug noch wesentlich günstiger
gestalten nnd zwar vor allem deshalb , weil der G e s u n d h e i t s -
zustand dcr mobilen Truppen andauernd ganz aus¬
gezeichnet sei . Der Krankheitsstand des württembergischen
Armeekorps sei während des ganzen Feldzugs stets so niedrig ge-
Wesen , daß er den durchschnittlichen Krankheitsstand der Garni -
son nie überschritten habe . In dieses günstige Verhältnis habe
nur eine kurz dauernde Durchfallepisode eine kurz dauernde
Aenderung gebracht , die mit dem Regenwetter anfangs Sep -
tember eingesetzt und sich über die Tag und Nacht in den
Schü <- engräbcn liegenden Truppen verbreitet habe , gegen Ende
des Monats aber erloschen sei. Typhus sei nicht beobachtet
worden . Dieses crsrcnliche Erqebnis sei um so bemerkenswerter ,
als die hygienischen Verhältnisse in den Gegenden , in denen sie
zu kämpfen hatten , vor allem die Wasserversorgung , die ^ nrt -
Verhältnisse und die Einrichtungen zur Beseitigung der Abfall -
stoffe tief unter denen unseres Heimatlandes stehen .

Tie Türkei im Welttrkei ?.
WTB . Konstantinopel , 21 . Nov . Die türkische Regie -

rung hat die englische Eisenbahn Smyrn a -A i d i n ,
deren Konzession im letzten Sommer verlängert worden war , mit
Beschlag belegt . Dazu wird bemerkt , daß die Pforte auf diese
Weise gegen England für die beschlagnahmten Dreadnoughts , die
Aunektion Cvperns und die Verletzung des Status von Aegypten
Vergeltung übt .

WTB . Konstantinopel . 21 . Nov . Zwei Wagen mit Pa¬
tronen und anderen in der englisc ^ n Botschaft gefundenen
Gegenständen , find nach der Polizeidirektiqi ! gebracht ,
worden .

Kampfe in Marokko .
Die Vorstädte von Tanger in de« Händen der Ausständischen .

Aus Kopenhagen wird dem „Verl . Tagebl ." gemeldet : „Poli -
tiken " meldet aus Madrid : Die Vorstädte von Tanger seien in
den Händen der ausständischen Moslems . Von Marseille
sind Truppen nach Marokko zurückbeordert worden .

KncgSanSzeichnnngcn .
DaS Eiserne Kreu ^ erhielten : Lt . d. Res . Weizen -

e cke r , Professor am Humboldtrealghinnasium Karlsruhe , Lt .
d . L . Adolf Wilser , ein Sohn des Altstadtrats Wilser in Karls¬
ruhe , Bildhauer Augustin Braun , Gefreiter im Ers . -Reg^.
Nr . 103 (Karlsruhe ) . Vorstand des Turnvereins Beiertheim ,
Hauptmann Krau ß , geb . in Lahr i . B . ( liegt z. Z . verwundet
in der Olga -Heilanstalt in Stuttgart ) .

diese Funde ist erwiesen , daß sich auf der Insel Amager bereits
lange vor der holländischen Besiedelung in fernen Vorzeiten eine
Nicht unbedeutende Kultur entwickelt hatte .

* Was zum Bombenwerfen gehört . Generalmajor v . Voigts -
Ryeetz, der jüngst verstorbene Generalquartiermeister » hat am
14. November also kurz vor seinem Tode , dem „B . T .

" zufolge ,
an den Musikschriftsteller Julius Fuchs , der vor 50 Jahren sein
Musiklehpr in der Kadettenschule in Potsdam war , einen inter¬
essanten Brief gerichtet . Julius Fuchs hatte sich mit seinen
77 Jahren seinem ehemaligen Schüler zur Verwendung im
Kriege angeboten , und zwar als Boinbenwerfer im Flugzeun ,
ba er eine sichere , geschulte Hand besäße und vielleicht eine
jüngere Kraft ersetzen könne , die sonst noch verwendbar wäre .
In einem eigenhändigen Schreiben erwiderte darauf der Ver¬
storbene seinem früheren Lehrer : Leider ist in meinem Ressort
kein Platz verfügbar . So gern ich Ihrem anerkennenswerten
Ersätze zur Durchführung verhelfen würde , aber zum Bomben -
werfen gpnügt nicht der gute Wille und die feste Hand allein ,
ßondern lange Uebung , ein ganz sicherer Blick und Gesundheit
und — dieTollkühnheitderJugend ."

* Das Lied vom Schützengraben . Regierungsbaumeister
Walter Zimmermann aus Naumburg hat dem Architektenverein
pi Berlin , der seine vielen hundert im Feld * stehenden Mitglieder
»egelmäßig mit Tabak , Schokolade und Zeitungen versieht , von
ten ßämpfen im Osten zum Dank ein Lied gesandt , das „Im
Sc^ ltzengrvben " heißt , und wegen seiner leichten Singbarkeit
»ach der bekannten Studenteumetodie und wegen seines Humors

verdient , volkstümlich zu werden . Das Lied lautet nach der
«Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " folgendermaßen :

's gibt kein schöner Leben , als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht ,
Wenn die Kugeln singen und Granaten springen .
Daß die ganze Gegend ringsum kracht.
Und dann die Schrapnelle , die mit Windesschnelle
Heulend , sausend kommen durch die Luft .
Ist das Dings zersprungen und der Knall verklungen
Ist der ganze Schuß doch meist verpusstl
Kein « Federbetten , keine Toiletten
Sind des Kriegers täglicher Bedarf .
Wer sich will rasieren , braucht nur gehn spazieren .
Den rasiert sogleich der Russe scharf.
Auch das Mittagessen wird gor oft vergessen .
Ja die Küchen bleiben gar so fern .
Denn die Erbskanonen scheu 'n die blauen Bohnen
Und der Koch verwertet sie nicht gern .
Wenn dereinst der Frieden uns wird sein beschiedcn
Und wir kehr'n ins Vaterland zurück.
Wenn wir dann bei Muttern wieder richtig futtern
In der warmen Stube , welches Glück !
Bei der Gläser Klingen werden wir dann singen .
Was wir alles haben durchgemacht :
' s gibt kein schöner Leben , als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen To « und Nacht !

Verschiedene Nachrichten.
Es scheint zu Helsen ! < \

Berlin , 20. Nov . Nach Versicherungen der englischen Regie »
rung soll jetzt alles zur Erleichterung desLojes der
deutschen Internierten geschehen sein . Bisher sind nach
amtlicher englischer Mitteilung nur 5 Deutsche in den Konzeutiy -
tionslagern gestorben .

Neue Kulturbringer für Europa .
Von der holländischen Grenze wird der „Köln . Ztg .

" b«.
richtet : Fast täglich meldet Reukr jetzt , wo die Werbetrommel
aufs neue gerührt wird , von Beweisen der Treue aus den ent¬
legensten Teilen des britisäM yteiches . So jetzt, daß sogar von
denFidschi -Jnseln ein Kontingent nach der
Front soll , daß der regierende Fürst von Nawanagar in
B r i t i sch -Jnd i e n abgereist sei , um ebenfalls an der Front
Dienst zu tun , und daß , wie andere indische Städte , auch das
kleine Kalsia in Pendschab einen Beitrag von mehreren tausend
Rupien sür die Kriegslasten gesandt habe . Aus Toronto in
Kanada wird gemeldet , daß die Hebungen sür die zweite nach
Europa zu sendende Abteilung ihren Gang gingen : es würde
keine Schwierigkeiten bieten , ein drittes und ein viertes Kon¬
tingent zu bilden , denn es böten sich mehr Mannschaften an,
als angenommen werden könnten , so daß man die Auswahl unter
den Tauglichen und den Abkömmlichen habe .

Man empfindet ferner anscheinend das Bedürfnis , die Br.
völkcrung wegen der Verkündigung des Heiligen K -riegz
zu beruhigen , denn das genannte Bureau hebt hervor , daß der
Aufruf nach den Meldungen der englischen Blätter keine Auf.
regung bei den Mohammedanern hervorgerufen habe . Täglich
gingen Kundgebungen der Treue von mohammedanischer Seit «
ein ( ?) und man könne daraus erkennen , daß der Aufruf wem »,
stens . was das britishe Reich angehe , nicht viel zu bedeuten habe .
I -n den islamitischen Kreisen erkenne man allgemein cm , daß di<
einzige ernstliche Voraussetzung der Verkündigung , nämlich tili*
drohende Gefabr für den Jilain . nicht vorbanden sei . während
anderseits das Bündnis der Türkei mit ?wei christlichen Staaten
den Aufruf lächerlich erscheinen , lasse . Der eigentliche Ziveck s«i
denn auch gewesen^ den Krieg in der Türkei volkstümlich zu
machen , indes könne man daran zweifeln , daß dieies Ziel erreicht
werde , da verschiedene VolkMassen gegen den Krieg seien.

„Monsieur Klnck."
• Genf . 20. Nov . . Monsieur Kkuck "

. ltmter diesem TtfeT crgfffiTt d«
. Figaro " fernen ßefern folgendes Geschichtchen : ..Im letzten Frühjahr
traf eines schönen Tages « in Herr von ?Ieitleren und gt«
wissem A l5er in S o i f f. o n § ein. Seine h^ jlrchcin Manie rem und seine
Generosität giewammem ilirn twld dcrs Mohtwoll « , des Hotelbesitzers in*
der EirM,whnrr̂ mit denen er in Berührung fcrm . I -nL gremfcentmdj
trug er sich als Monsieur Kluck «,in. Er schien vrm t>: m Wunsche
besrett zu sein, das Land kennen zu lernen , und Äeß sich z>u wieder- ^
betont Molsn zu den betomnten großen unterirdischen
Steinbrüchen süfireti , die tmrch eine kriegerische S?«yebenhe »t au»
dem Jahre 1814 historische Bedeutung ctSjokicn haWen . Seit
Icwigein liegen sie uiKnt € ßeieutet ba , der Sieiin ist bröcklig und für
Bauchen unbrauchbar . Man zeigte die Brüche nisc Touristen als histori¬
sche CehenMrürdigkrit . Alö einig « Zeit >n«ch lC§ Monsieur Kluck SEM
reis « eine deutsche Gesellschaft den Ankauf der Steuibrüchc ^
vorschlug , um ei«ie grofe C ham pignonz ucht zu errichten, ward ;
der Handel bcld abgeschlossen. Ms wen jetzt t-en städtischen, Beamte «,
d-ie Gelegenheit hatten , den sriei 'Iichen To >u<risten vc«i lcpwn Frühjahr
kennen zn lernen , die Photogvophie des Generals v . Kluck zeigte/
da ertamnten sie soiort di« Züge des Mansieurs Kluck wieder ."

Englische Vorschüsse für dic Kolonien .
WTB . London , 21 . Nov . Wie bekanntgegeben wird , hat die

Regierung den autonomen Kolonien folgende V o r > ch ü s s «
gewährt : 5vanada 12 Millionen , Australien 8 Millionen ,
Südafrika 7 Millionen , Neu - Seeland 12 250 «WM Pfund
Sterling . Man schätzt die Kriegskosten sür Kanada auf
Mill . Pfd . Sterl . sür das Jahr .

Die Stellenlosigkeit in den kaufmännischen Verbände « .
* Für die Kriegszeit sind die Stellenloseiikassen öer Beruss -

vereine von bejon»der<r Bedeutung . Das Reichs - Arbeitsblatt . das
vom Kaiserlich Statistischen Amt herausgegeben wird , bringt in
seiner letzten Nummer eine Uebersicht über diese Leistungen der
Berufsoereine im dritten Vierteljahr . Demnach Huden die drei
großen kaufmännischen Verbände in diesem Zeit-
räume 151 (119 Mark an ihre stellenlosen Mitglieder
ausbezahlt und zwar der Deutschnationale Handlungs -
gehilfen - Verband (Hamburg ) an 744 Personen 70 752
Mark , dcr Verein für Handlungskommis von 1858 (Hamburg )
an 697 Personen 38 469 Ji und tter Verband Deutscher Hand¬
lungsgehilfen (Leipzig ) an 552 Personen 41 798 JL . Im vierten
Vierteljahr werden zweifellos an die Stellenlosenkassen all« Be-
russvereine noch höhere Anforderungen gestellt wer-
den , weil erst in diesem Vierteljahr die Einwirkungen deS St '

ges voll in die Erscheinung treten .

Ein un ^errchtigter Vorwurf
0 München , 2(1. Nov . In einer in der „München -Aü ^

burger Abendzeitung " vom 19 . November verösfeutlicksteli L»
trachtung über Repressalien gegen Gesang ? ne
tadelt Hauptinann a . D . S ch u b a r t , batz der deutsche Lot-
schafter in Paris , Freiherr v . Schön , die Deutschen in S ta :!£
reich nicht rechtzeitig vor den ihnen bei Kriegsausbruch
drohenden Gefahren gewarnt und zum Verlassen des Landes vcr-
anlaßt hat . Insbesondere hätte nach Ansicht des Verfassers c ^
Berichtigung der Mitteilung des „Figaro " erfolgen
wo behauptet war , daß der deutsche Botschafter die den ! v
Kolonie beruhigt habe . ä

Hierzu wird der „Bayerischen StaatSz ^ ttunö
von zuständiger Seite erklärt :

Die MitÄeiluna des ..Figaro " war in ' jedem Punkt eis«
dreiste Lüge , die jedem mit den Tendenzen und Gewoyl '

hei ten der Pariser Presse einigermaßen Vertrauten ohne werter '.»

ersichtlich gewesen sein dürste . Für eine Berichtigung und
vorsichtige Warnung an die Deutschen wäre wÄ>er der „Figarv
noch sonst ein französisches Blatt zugänglich gewesen. Auch
spricht es einem von Bismarck aufgestellten Grundsatz , frankst

'

schen Zeitungen nicht die Ehre von Berichtigungen zuteil wen <a

zu lassen . Der Weg durch deutsche Zeitungen oder durch amtlM -

Bekanntmachungen war aus praktischen und politischen Grün !« ''

ebenfalls nicht gangbar . Nicht unberücksichtigt darf bleuen ,

daß die Lage , wie sie sich schließlich aus den inzwischen erfolg -«

amtlichen Veröffentlichungen klar ergibt , solange die Vsrni !»

lungsbemühungen Sr . Majestät des Kaisers im Gan <^ wmM
bis wenige Tage vor Kriegsausbruch zwar ernst , aber noch n i «

hoffnungslos war . Im übrigen hat der deutsthe
schafter in Paris , bevor von Konzentrationslagern und
lichein etwas öffentlich bekannt war . alles was in seiner
stand getan , um die unter seinem Schutz stehenden De »t>a* ! ' t

geeigneter Weise auf die ihnen drohende Gefahr aufmeri >a >^ ^
machen , sie zur Abreise zu bewegen und ihnen hierbei beym »

^
zu sein . Freilierr v . Sclpn ist , unterstützt von den ihm un- .

stellten diplomatischen und konsularischen Beamten , v" . r
namentlich in materieller Beziehung in aufopfer
Wseife bis weit über die Grenzen der amtlichen ™

tungen hinaus gegangen . Gerade in Frankreich ist von a > ^
deutscher Seite für die bedrohten Deutschen besonders wer .

schehen. Es ist demnach den Tatsachen durchaus widerte ^
und höchst unbillig , gegen den Botschafter Fre ^
v Schön den Lorwurf ungenügender Warnung und HUse » '

heben .



Aus dem Grokherzogtum .
> • Millingen, 17. Nov . Der in Stadt und Land ge?« htetr Herren »
WMer Rieg ^ er Ist voiBostern gestorbe «. Der verstorbene ge¬
hörte 17 Jahr « dem Geweinderat an .

» Donauefchingen, 20. Nov . Der Genreinderat h-Ä beschlossen , d,e
» «che Pferdelotterie im Ja >hre ISIS aus unbestimmte Zeit hinaus -
tiiKfn €btxx,

© Bom Kaiserstuhl, 20 . Nov . Noch den Berichten der Vertrauens »
oicmmer der landwirtschaftlichen BezirWvereine sür Weinbangegenden
hat der diesjährige Weiicherbst am Kaliserstuhl an den 13 Hauptwein -
orten ein Eraebnis van 8645 Heltoliter Weißwein und Rotwein er-
bracht - davon errtsäßen auf Weißwein 7905, auf Rotwein 740 Hekto-
titer . Die ertragende Flüche betrug 4909 badische Morgen ; der Weiß-
wein wurde aus einer Fläche von 4409. der Rotwein aus einer solchen
tan 440 Iwbit"<&en Morgen geerntrt . Die für den Heltoliter Weißwein
Mm Preise schwankten zwischen 33 M (3iieglJ und 68 Jl (Aach,
toxien ) . Für den Heitoliter wurden bis 90 Ji (Jhringen ) bezahlt.

Aus der NesiSt » ;.
' Karlsruhe , 21 . Noonuber 1914.

Na . Karlsrnher Tabaktag . Am Sonntag , den 29. d . M ..
firndet hier em Tabaktag statt , an lvelchem Zigarren , Zigo
retten , Tabak aller Art , kurze Tabakpfeifen ujlo . in beliebigen
Mengen — auch bi* kleinste Gabe ist willkommen — für unsere
Soldaten im Felde ges<uim »elt werden . Zu diesem Zweck werben
an dem genannten Tag an allen verkehrsreichen Plänen und
Etratzen Behälter aufgestellt , in welche diese Gegen -
stänide eingelegt werden können . Aber auch Geldspenden ,
die zur Beschaffung von Rauchmaterial verwendet werden sollen ,
werben bei dieser Gelegenheit entgegengenommen . Durch den
Tata -ktog soll Arm und Reich Geleqenlzeit geboten werden ohne
Umstände und Zeitverlust Rauchmaterial sür unstete kämpfenden
Truppen zu spenden , mit dem diese dann auf Weihnachten er -
freut werben sollen.

— Robert Kvthe -Abrnd . Der von dem bekannten Münchener
Lautensänger Robert K o t h e gestern abend im Saale des Kunst -
lerhauses veranstaltete Vortragsabend hatte sich trotz Erstauf -
führung im Hoftheater unb sonstiger Veranstaltungen eines so
starken Besuches zu erfreuen , daß der Saal mit Ausnahme weni -
ger Plätze besetzt war . Kothe , der unstreitig zu ben Besten unter
den „fahrenden Sängern "

, den modernen Barden gehört , hatte
ein Programm aufgestellt , bas neben alten Volksliedern auch
ganz neue , der Not ber Zeit entsprungene Krregslieder aufwies ,
die natürlich mit stürmischem Beifall quittiert wurden . Kothe
gab am Schlüsse noch mehrere Zugaben .

= Gute Verpackung der Feldpostpaketchen. Die Verpackung
der aus ländlichen Bezirken herrührenden Feldpostbriefen mit
Wareninhalt (Paketchen ) ist vielfach besonders mangel -
Haft . Häufig wird nur Zeitungspapier als Verpackungs -
stoff vettwmidt , vermutlich deshalb , weil in kleinen Städten und
Dörfern die Gelegenheit zum Einkauf geeigneter Vcrpackungs -
mittel noch nicht hinreichend vorhanden ist. Aus dem Interesse ,das die Postverwaltung an ber guten Verpackung der Sendungen
hat, sind die Oberpostdirektionen vom Neichspostamt beauftragt
worden , burch Äie P o st a n st a l t e n auf die Kirchen , Schulen
«od Gemeinbebehörden oder fönst geeignete Weisen dahin zuivirken , daß durchaus haltbare Verpackungsstoffe für starke Feld -
Postbriefe , gut gummierte Aufklebblätter , Bindfaben usw . auch in
Dörfern und kleinen Städten feilgehalten wird . Die Oberpost¬
direktionen sollen sich zu diesem Zweck M u st e r vorlegen lassenund dabei Ungeeignetes ausscheiden . Auch sollen sie die Schreib -
stzuben auf diese Gegenstände aufmerksam machen .

8t »t . A. Grundbesitzwechsel und Bautätigkeit im Monat Oktober
i914 . Es wurden 71 (Oktober 1913 : 90 ) Liegenschaften im Ge-
stimtwert von 457 059 Jl ( 1 350 202 M ) verkauft . Davon find 4
(13) mit eiiTCTn Wert von 253 628 JC (614 895 Jl ) bebaute . 61 (77 ) miteinem Wert von 55 931 M (735 307 M ) «unbebaute Grundstücke, und 3bibauhe Grundstücke wurden zusammen mit 3 unbebauten verkauft im
Gesanckwert von 147 500 Jt . Unter dem unbebauten Grundstücken be-finden sich 20 (50) Bauplätze im Wert von 44 893 M ( 674 310 Jl ) .
Baugenehmigungen wurden für 18 Gebäude (Oktober 1913 :
( 105 ) erteilt ; darunter befinden sich 1 (15 ) Wohngckäude. Di« Rohban-
abeitchme fand bei 3 Gebäuden (mit 13 Wohnungen) statt , die Schluß -
abnähme bei 11 (Oktober 1913 : 22) . Für beziehbar wurden 50 Wcch -
nungen (Oktober 1913 : 53 Wohnungen ) erklärt . Davon sind 32 Klein -
wchnungen ; 28 Wohnungen haben drei Zimmer und 4 zwei Zimmer .

= Geldsendungen für Kriegsgefangene iu - Rußland . Von
letzt ab sind auch nach unb aus Rußland Poftanwei -
jungen für Kriegsgefangene ober von solchen zugelassen .Die Postanweisungen nach Rußland (Meistbetrag 900 Rubel ) finbauf ber Vorderseite des für den Auslandsverkehr bestimmtenVorbrucks mit der Adresse «Königlich Schwedisches PostamtMalmö 1 Upa . , Schweben " zu versehen , während die Adresse des
Empfängers der Geldsendung auf der Rückseite des Ab -
schnitts genau anzugeben ist. An der Stelle , die sonst fürdt? Freimarken zu dienen hat , ist die Bemerkung „Kriegs -
nefangenensendung . Taxfrei " anzubringen . In Malmö werbendie beutsch-schwedischen Anweisungen in schwedisch -russische undw russisch-schwedischen Anweisungen in schwebisch -deutsche um -
geschrieben.

= Geldsendungen an Gefangene in England . Das BabischeMe Kreuz läßt mitteilen , daß Geldsendungen an G e f a n g e ne» n England vermittelt werden durch das Köniliche Nieder -
mnblsche Postamt in Gravenhage unb Geldsendungen für Gefan -tföne in Frankreich durch die Eidgenössische Oberpostkontrolle inDern .

== Auskunft über verwundete oder vermiete Soldaten . Tag -
Jjch laufest beim mobilen Generalkommando Anfragen aus derVeunat über den Verbleib von verwundeten oder vermißten An¬gehörigen ein mit dem Bemerken , daß den Bittstellern durch die^ treffenden Truppen , an die sie sich gewandt hotten , keinevoer nur ungenügende Auskunft erteilt worden sei.den anhaltenden Kämpfen , bei dem wochenlangen AushaltenTruppen , in den Schützengräben ist es in den meisten Fällen»en Truppenteilen unmöglich , über den Verbleib zurückge -- Uftener Verwundeter Auskunft zu erteilen oder auch nur auffr^ ,en Antwort zu geben . Die Angehöri ^ m müssen sicht den Harten , die vorkommen und nicht zu vermeiden sind , ab -nnsen Wegen Auskunftserteilung kann nur wiederholt auf dient ~ ■ i i - - - - - - -

^ Mtlich
bcrtocni >ct U>erden müssen , sind bei den Postanstalten

i
« rtfi <er6iIbu n9Saerein. Bor einem siê r großen Sfuiätormn

-inii . 5? Montag abend Herr Direktor der Fichteschulep h M e tz ge r über : ..E n g l a n d s W e l t m a ch t"
. Der Red -

der °us von einer Schilderung des englischen Bolkscharakters und
?v » der zahrhundertaltrn englischen Verfassung auf das Leben
ft r. y * Mil des Volkes . Zielbewußt baute die englische Nationr? '

, !* ^ — das Ziel war die Erringun ^ der wirtschiftlichengegen seiine Konkurrenten im Macht- und Wirlschasts -
Stork ^ lderte die Anfänge eigener KolmMalgründun^ 'n inOstindien , die Kämpfe gegen Spanien und Portugal .Niederlande und Frankrsich uind deren Folgen, er streifte auchA o,e religiös« , Fragen . Zum Schluß gab er ein Bild der der-

Weltwirtschaft, der englischen Kriegsmacht und
leru

"
= ? umd des unter dem englischen Einflüsse stehenden Welt -

~ " Utzerordentlich imteressanten Ausführungen , die sich des'
- Beifalls der Zuhörer erfreuten , schloffen mit dem öhirench.

arimw Deutschen gelingen möge , den unersättlichen Geaner nieder .

— Leethoven-Abend im MuseumSsaal. Der Grrchh . hessische Kam-
mervirtuos Wilhelm Backhaus wird bimnvn kurzem oine Reihe
von Wohltätigkeitskongc'Äen in drin größten deutschen Städten veixrn -
stalten , u . zw . w»rÄ s«in Konzert hier in den: ersten Dezember¬
woche staüfindon . Dem Ernst und der Größe umserer Zeit , glaubtder Küanstler nur trat einem Programm vntsprechen zu lännen , welclies
vusjchließllch Werken Dan Beethoven gewidmet ist. Der Raincrtrag
seines «Beethoven- Abends" am Samstag den 5. Dezember zum
W e st e n d e r K r i e g s w o h l t ä t i g k e i t ist für den badischenLandesversin vom Roten Kreuz bestimmt. Der Kartenverkauf fwdet
schon jetzt in der HosmusikaLenhandlung Fr . D o e r t. Kaiserstraße 159 ,statt, zu 3 M , 2 .# und 1 M.

— Dem Badifchen Kunstverei« sind n?u zugegangen : Werke
Karlsruher Künstler , W e ihn acht s a u s st e ll u n g 1914 .

Die Palast -Lichtfpiele, die sich stets bemühen, den Besuchern ge -
diegene, der Zoi.t emtiprechonde Films vorzuführen , bringen von heut«bis einschlleßlich Dienstag den 24. November neue, hochinteressanteDarbiet ungemi.

— Das Lichtspielhaus Luxeum, dessen Besitzer noch im Felde weilt ,wird heut« Samstag wieder eröffnet . Die Direktion wartet mit
einem reichhaltigen und spannenden Programm auf , worüber Näheresaus dem Anzeigenteil ersichtlich ist.

— Residenztheater , Waldstraße und ehemoligcS Metropol -
theater , Schillerstrotze. Ter HauPtschlage-r des neuen SpielploFieZ
«st der patriotische Film . Michels eiserne Faust "

, eine Kriegs -Allegvrie
für 1914 in zwei Akten . Ein größeres Drama „Bank-sach Nr . 13 " sowie
einige kleinere Dra -men machen das reichhaltige Programm sehr stim»
vmngövoll . — Such das R e si -de nz the a, t e r in Durtach im
„ Grünen Hof " bietet am Sonntag ein« Reihe ausgewähltc >r VorsüH»
rungen <nebßt den vwm Generatstab genehmigten Kriegssonderberichten .— Lotterie . Jetzt mehr denn je ist die Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit unser aller Pflicht . Nachdem jetzt fchon Tau sende Ernährer
fürs Baterland gefallen find , ist es eine erhöhte Aufgabe, sich der Säug -
lin -ge anzunehmen , insbesondere in den bedürftigen Familien nach -
zuhelfen. um selbst schwächliche Kinder zu erhalten , damil diese sich ent -
wickeln können und im allgemeinen ein kräftiger Volksstamm heran -
gezogen wird Es ist das eine der hehren Ausgaben des BadischenFrauenvereinsi , dessein «dies Wirken noch lange nicht genug bekannt und
gewürdigt wird . Die badische Regierung weiß dessen Tätigkeit zuschätzen und hat demselben zu obigem Zwecke eine Geldlotterie ge-
nehmigt . deren Ziehung bereits am 18. Dezember ds. Js . stattfindet .Es kommen 2327 Geldgewinne im Betrage van 27 000 Jl zur Ver¬
losung. wovon der HanPttrefser 10 000 Jl bar beträgt . Das Los kostetnur 1 Jl , 11 Lose 10 Jl , welche beim Lcckterie- Unternehmer I . Stürmer .Straßburg i . Els ., Langeftraße 107, Filiale Kehl a . Rh ., fowie allen
Losverkaufsstellen zu haben find.

rr Ein neues Kriegslied , „Weine nicht" , Gedicht von PfarrerMartin Gürtler , Marienbur ^, Musik von Richard Unglaube ,Glogau , ist soeben im Berlage der Hellmannschen Buühandlung , Glo-
gau , erschienen. Die Ausgabe für Wcf tng mit iavierbegteitung , deren
Reinertrag zur Unterstützung yzt iunt ^ rblieoenen der im Kriege Ge.
fallenen bestimmt ist , kann durch ' e >e Bu .vhai'öliinz Aum Preise von10 ^ bezogen werden. Für Salonor ^ e

'ter beträgt der Preis 20 fürjede Stimme . Das sehr ansprechende Lied bereitet keine Schwierigkeitenund ist in seinem Tonumfänge all ^n Stimmlagen angepaßt . Der ge-rnütvolle Text und die gefühlsretch '. Melodie sind dazu angetan , d« SLied zum Gemeingut aller Musitlicl 'ba îer und Freunde zu machen, und
dürste das Lied bald weiteste Verbreitung finden.

Zur Beach - nnst !
Aus einem Feldpostbrief .

„Eigentlich sollte ich Ihnen für Ihre lieben Gaben sehrdankbar sein Hins aber garnicht , im Gegenteil , ich bin Ihnen sehr
böse . Was uns hier draußen fehlt , sind nicht Leckerbissen,materielle Dinge , sondern Worte , G e d a n k e n , die vot> der
Heimat herkommend uns mit ihr verbinden . Es sollte Dtr¬
boten werden . Gaben ohne einen © rufe , ein paar Worte
abzusenden . Wenn der Absender das Mienenspiel des Emp¬
fängers sehen könnte , würde er sich nicht domit begnügen , ein von
irgend einem Mayer oder Schule zusainmengestelltes Paket mit
einer Adresse zu versehen und abzulassen . Der Vorgong ist etwa
folgender : Die Ordonnanz tritt ein und bringt die Post . E r st e r
Blick gilt dem Absender und sofort ist der Mansch in mehr oder
weniger freudiger Stimmung . Das Paket wird geöffnet , der
Inhalt eines flüchtigen iBItckes gewürdigt , denn das Haupt -
i nter esse gilt stets dem vermuteten Brief . Nichts ist
zu finben und enttäuscht lassen die Hänbe die Gabe sinken , die
größere Hälfte der Freude ist dahin .

Mitteilungen ans der Karls » « her Swdtratslil ; nng
vom 19. November 1914.

vaterländische Versammlungen . Mehrfachen Anregungen ent-
sprechend beschließt der Stadtrat , am Scmcitag den 6 . Dezember d . I ..abends 8% Ub-r, im großen Scale der Festhalle wieder eine vater -
ländische Versammlung der Nürperschaft zu vercmswlten , bei
der Herr Geheimerat Professor Dr . Tröltsch aus Heidelberg eine
Ansprach? über . Das Wesen der Deutschen" halten und die Sänger
Chöre zum Vortrag bringen werden. Einladungen und Eintrittskarten
werden auch diesmal nicht ausgegeben. Der Zutritt steht Männern und
Frauen unentgeltlich srei .

BÄrgerausschußsitzung. Der Oberbürgermeister gnbt die Tagesord -
nung für die auf Montag den 30 . November d . I . , nachmittags 5 Uhr,anberaumte Citznng des Vürgerausschusses bekannt. Vor der Sitzungvon % 5—5 Uhr — findet die Ersatzwahl eines Mitgliedes in den
geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten an Stelle des von hier
verzogenen Stadtverordaieteri , Arbeitersekretärs Joseph Maier , statt .

Straßenbahnlinie Ost— West. Nach Miit>!eiilung Großh . Ministe -
riums der Finanzen <Eiseaibahnabteiluno) könnte nunmehr den von der
Stndt vorgelegten Plänen für die Führung der Stroßei 'bahnlinte
Friedhof —Durlacher Tor —Festhvlle—Schillerstrase die Genehmigungerteilt werden , wenn der Stadtrat sich mit der jed«?rzeitigen Aenderungder Etraß «nbahn <mi<lage am Ettliriger Tor einverstanden erklärt , soferndieses durch eine einwandfreie Gestalwng des Cttlinyer -Torplatzes ge-
boten erscheint. Ter Stadtrat beschließt , die verlangte Erklärung ab-
zugeben.

Errichtung eines Fußgängerstegs unter der Albbruck » beim Hasen -
eingang . Das Großh . Bezirksamt hat der Ct-adtgemeinde auf Grunddes Par . 93 W .G . und Par . 1 der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom
11 . Mai 1901 den Wasserschutz betreffend , die wasserpolizeiliche Ge -
nehmigung zur Zurückverlegung des westlichen Ufers der Alb unter der
Albbrllcke in der Honsellstraße aus etwa 25 Meter Länge, zur Anlagevon Treppemanlagen in den Albdämmen und Aufstellung eines Ge-
länders zum Zweite der Durchführung eines Fußweges unter der Brücke
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne unber gelassen Bedingungen er-teilt . Dns städtische Tiesbounnit wird nun mit der Ausführung des
Ftchgängerstefls beaustragt .

Schlachthoferweiterung . Aus Antrag der Schlacht- und Viehhof-
kmnnnssion wird das städtische Hochdauamt beauftragt , im Benehmenmit dem Maschinenlbauamt alsbald mÄ den erforderlichen Arbeiten zumUmbau der Großviehfcklachthallen , Erstellung der Hech-
bahnen , Einrichtung des Vorkühllhcmfes für Großvieh und Herstellungder Schutzdächer zwischen Schlachthallen und Kühlhaus zu beginnen und
die Arbeiten im Benehmen mit der Schlachthosdirektion so durchzu-
führen , und zu beschleunigen, daß eine möglichst geringe Störung des
Betriebes damit verbunden ist . Gleichzeitig erklärt sich der Stadtrat
mit der Verbesserung der Lüstungseinvichtungen der neuen Schweine-
schlachthall « nach den Vorschlägen des städtischen Maschinenbauamtes
einverstanden und genehmigt deren Ausführung .

Anlage von Kleingärten . . Das städtische Tiefbauamt beantragt ,das am 11 . November d . I . pachtfrei gewordene städtische Gelände beim
Tullaschulhaus soweit es zum Schulhausneudau nicht benötigt wird , in
Kleingärton einznteiien und diese an städtische Arbeiter und Bedienstete
zu verpachten. Der Antrag wird genehmigt.

Schnakenbekämpfung. Der Stadtrat beschließt, die nach Par . 1O.P .V. vom 16. Februar 1911, die Bekämpfung der Schnvkenplage betr .,den Hauseigentümern oder deren Stellvertretern obliegende Vernich-
tung der in den Kellern. Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlich ,leiten überwinternden Schnaken auch in diesem Winter wieder auf Er -
suchen der verpflichteten Hauseigenütmer durch geeignetes städtischesPersonal zu den festgesetzten Gebühren vornehmen zu lassen . Die An-
melbungen hoben bis spätestens zum 15. Dezember d . I . mündlich, tele-
^Hönisch oder schriftlich beim Gaswerk I <Kaiser- Allee 11 ) während der
üblichen Geschastsstundcmzu erfolgen . Hierwegen ergeht öffentliche Be»
Icmntmachung.

Oeffentliche Bebürsni ?«nsti>lten . Die Abort««sage an der Gavie« -
straHe gegenüber der Festhalle soll « n kommenden Jcchre in die Anlagenbei der Einmündung der Wembrennerstraße in die Kriegsstraße vers-etztwerden . Die hierfür erforderlichen Mittel werden im nächstjährigen
Eenneindevoranschlag vorgesehen .

Wirtschaftsgksuche. Die Gesuche des Kochs Ludwig Klein »« Er -
laubnis zum Betrieb der Schanlwirtschast mit Brsnntwevnschank »ZumMünchener Bürgerbräu "

( früher „ Franken« ! "
) . Karl - Friedrichstrvße 1 ,und der Franz Wolter Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb der

Schankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zuni Cafe -Restaurant Ketro -
pol"

, Kaiserstraße 23, werden dem Großh . Bezirkkamt unbeanstar &et vor -
Selegt.

Dem Inhalt des UnterhaltungSblattes Nr . 32 entnehmen wir :Wie die .gelbe Eesahr " uns heimsuchte . — Keine Held« i > — iKrdicht :
Jungbursch heraus ! — Schiller im deutschen Kriege. — Fröhliche Ecke.— Büchertisch. — Rätsel -Ecke.

LetzteTelegramme.
WTB . Darmstadt , 21 . Nov . (Nicht amtlich . ) Der Architekt

und ordenttiä, « Pwfessor der Baukunst an der hiel'igen Tech -«
nischen Hachscl>ule. (Mjcimer Baurat Georg Wickop . ist nach ,
längerem Leiden im 54 . Lebensjahre heut « nach* verschieden ^

() Berlin , 20 . Nov . Das ReichSgesetzblatt verössentUcht eine V e r - .
ordnung des Bundesrates , durch die K a u f ve r t r ä g e t
über Schu«dvcrschreiSmiiveiN dcS Reiches oder oineS Bui -deŜ taateiS, diefmir engi > schen S te m Petn versuchen si»^ sotvie die Bermitt - '
lung solcher Vertväye bei Androhung einer Ge sä?» i »Ästrase bis zweinem Jcchr und an,ßerdem bis zu 5000 Jl GÄöstrase verbäte »
werden . Die VerordnMig findet kein« Anwendung au§ Schuld »er-
schreibnmgen , die seit d .-m 3l . Jnli 1914 urZ.«ite .-S' r»ihen in Sngiani ).
sich befunden hoben. Das AeichsgefeMatt enthÄt fenner eine Bc -
kanntmachunH. ldu .ch die die Verordnung betr . Zal/ '«u7>M >eiHot gegen
Engtand im We<x der Very«i!!!ung auch sür Rußland und Finnlandals anwendbar erk'iärt wird

WTB . Berlin , LI . Nov . Der vom Potsdameriplatz tvtch dem
denburger Tor führende Straßenzug . frühere Königgrätzerstvaße, wurde
heute in feierlicher Weis« auf den Namen Budapest er st raß « utiw
getauft . Die Straße war in den ungarischen Farben und mit Kränzen !
geschmückt. Oberbürgermeister W er m u t h hat den Bürgermeister von
Budapest. Dr . Barczy , in einem Telegramm von dem Tamatt in Kennt »
n>is gesetzt , indem er gleiebzentig die aufrichtigste Bewunderung und dio
Sympathie für die heldenmütige ungarische Notum und ihre schöne
Hauptstadt zum Ausdruck bringt . Das Denkzeichen sür daS herzlich-
freundliche Eincernebinen der beiden Städte werde auch später dis
Nachkommen an die groi-« Zeit süenmhnen , die zwei mächtige Völker füvden Kampf um ihre höchsten Güter zusammengeschmiedet habe.

Ein Unfall des Prinzen August Wilhelm .
WTB . Berlin , 21. Nov . ( Nicht amtlich . ) PrinzAuguft

Wilhelm von Preußen erlitt bei einem Automobil -
Unfall auf einer dienftlick »en Fahrt einen komplizierte »
Unterschenkrlbrnch und eine Kieferkontusion .

Lieferung für Kriegsbedarf .
WTB . Berlin , LI . Nov. ( Amtliche Bekanntmachiing .) DaS Kriegsmiinisterium gibt bekanint : Angebote auf Lieferungen für Kriegs -

bedarf von solchen W ettbewerber n. die der HeeresvernialtunG auAder bisherigen Geschäftsverbindung noch n » cht bekannt sind, wer«den nur dann angenommen und beantwortet , »rcnn ihnen gleichzeitigcwk amtliche Auskunft der zusländigen Hant '^ls - usib Gewerbe »
kwmmer darüber beigesügt ist , daß der Anbietende ' zuverlässig tu;fr
leislungssechig ist und daß er dem Geschästszw «g. auf dem er Wa -iutzanbietet , als Fabrikant oder Großhändler angehört .

Energische Durchführung des Höchstpreisgefetzes.
* Hanau , 20 . Nov . Da nach der Festjctznng von Höchst«

preisen für Kartoffeln sich eine Zurückhaltung der Kartoffel -'
dauern ergeben hat , ist vom Polizeimeister und Lnutdrat für den
Stadt - und Landkreis Hanau die sofortige Beschlag «
nähme der bei Kartoffel ^üchtern und Händlern befindliche #
Kartoffelvorräten , soweit sie nicht sür ihren etgenet ?
Bedarf nötig sind , angeordnet worden .

* Aus Hessen. 20. Nov . Die Landwirtschaftliche Kammer
für das Großherzogtum Hessen hat die Landwirte aufgefordert ,
möglichst alle für Verkaufszwecke verfügboren Kartoffeln »
sofort zu Markte zu bringen und abzugeben . Die Land »
lpirtschaft wolle und müsse zeigen , daß sie mit der Stadtl >evälke«
rung einig bleiben wolle .

Spielplan des Grohh . $ o "< und Nation « l-Theater » Mannheim .
Im Hoftheater :

Sonntag , 22. Nov . : „Tristan und Jfolde ", Ans. 5 llhr ; Montvg23 . Nov . : 3 . Volksvorstellung: „Minna «on Barnhelm ", Ans . Uhr ;
Dienstag , 24 . Nov . : „Lucia von Lammermoor"

, Anf . V/i Uhr ; Mittwoch ,25 . Nov . : „Nathan der Weife" , Anf. 7 Uhr ; DonnerSwg , 26. Nov . :
„Der Rofenkavalier", Anf. 7 Uhr ; Frvitag , 27 . Nov . : „Donna Diana ".Anf. T/t Uhr ; Samstag , 28. Nov . : „Der Waffenschmied" , Anf. 7% Uhr ;
Sonntag , 29 . Nov . : „Tannhäuser "

, Anf. 5% Uhr ; Montag , 80. Rov . :Neu einstudiert : „Der Herr Senator ", Anf. 7 >̂ Uhr.
Im neuen Theater :

Sonntag , 22 . Nov . : ^Heimat" , Anf. 8 Uhr ; Sonntag 23 . Nov . :
„Der Raub der Sabinerinnen ". Ans . 8 Uhr.

Aus den Standesbnchern der Stadt LZarlsruhe .
Geburten .

13. November : Heinrich Erich Günter , V . Ludwig Venbeet . Kauf *
mann . — 14 . November: Waldemar , V . Johann MeinerSmann , Sfcakv.— 15. November : Herbert Ferdinand Wilhelm , B . Ferdinand Rohlofs ,
Feldwebel . — 18. November: Karl Max , V . Karl Vetter . Kaufmann . —*
19. November : Elise Jakobine , V. Karl Karcher, Former .

Ehcxufgebote .
19. November : Friedrich Maier von Neckarbischossheü «. Postafsistent

hier , mit Emum Koninger von Kvppelrodeck .
Todesfälle .

13. November : Erwin Tritfchler, Färberlehrling , 16 I . — 19. Nov . :
Luise , 10 I , V . Hermann Fitterer , Eisendreher ; Friedrich , 6 I . , B.
August Böbel, Fensterreiniger ; Wilhelm Lang , 5^unstmnler und Pro -
sessor , ledig. 46 I . ; Matthäus Morgen, Fabritarbeiter . Ehemairn , 41 I .
Wetterbericht de? Zrntralbureaus für Meteorologie « ad Hydro>raphi «

vom 21. November 1914.
Der hohe Druck hat seit gestern abgenommen und hat seinen Kern

ans Skandinavien verlegt ; von tont aus zieht sich eine breite Zunge
südwärts über Mitteleuropa hi-iweg . Im größten Teil Deutschlandswar es am Mvrgen unter der EinwirZung von kleinen llnregelinäßig -
leiten in der Luftdruckverteilung am Rand des hohen Druckes trüb und
zu leichten Schneefällen geneigt , nur im Süden ui?d Südwesten hatte
es aufgeklart . Mit Ansnahme der Küstengebiet« herrsch Frost , dm be-
fonders streng in Südbahern austrat (München —10 Grad ) . Vor ab¬
sichtlich werden wir im Bereich des hohen Druckes bleiben ; eS ist des,
halb Fortdauer des Frostwetters zu erwarten .

Wetternachrkchten aus dem Süden vom 21. November. 7 Uhr frtih .
Lugano wolkenlos 2 Grad . Triest bedeckt 2 Goad, Livarno bedeckt

4 Grad , Rom Regen 7 Grad, Cagliari bedeckt 12 Grad .

Das Thermometer zeigjte heute nachm . 8 M/r in Karlsruhe 4 §k «d C.
Wasserstand des Rheins am 21. November früh .

Schusterinsel 145» gefallen 13 ; Kehl 252 , gefallen 18; Maxau 416,
gefallen 15 ; Mannheim 360, gefallen 21 Zentimeter .

Unsere heutige »» A »» sgabe »» «« » fassen
4 »» fn,m »te « Ii Seiten «



litter - Abend
Donnerstag, 26. Novemfter , abends 8 Dir j |
im kleinen FesthallesaaL I 1

VOR . TRA

von Fräulein Dr . Wohlgemuth :
2946

sr. 11

ir *
"Willlola . T do I Crofeld .

Wir laden hiermit die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft zu der
uu IV - Deiember d J . . nachHlltaga 3 Uhr , Im Yerw « ltan ( s.
« » >»» » «>« in Will ich stattfindenden

i« D er
Tagesordnung .

L Verlare des Geschäftsberichts , der Bilanz und der Gewinn - und
Verlnstrechnung für das Geschäftsjahr 1911/14 .

2 . Beechhissfassuns Qber Genehmigung der Bilanz und der Gevrinn-
und Verlustrechnung und Qber Verwendung de« Reingewinns .

3. Entlastung des Aufsichtsrats .
4. Fn listung des Vorstandes .
5. Wahl au in Aufsichtsrat .
6. Wahl des Bilanz - Prüfungsausschusses .
Aktionäre , welche an dieser Hauptversammlung teilzunehmen beab¬

sichtigen , wellen ihre Aktien nebst zwei gleichlautenden Verzeichnissen
derselben spätestens bis zum 14. Dezember d . i . bei der Gesellschaftskasse
in Wtllich hinterlegen oder die anderweitige Hinterlesung durch eine
amtliche Bes "heinigune , aus welcher die Nummern der hinterlegten Aktien
ersichtlich sind, dem Vorstand nachweisen .

W i 11 i c h , den 20 . November 1914 .
Der Vorsitzende des Aufs ich tsrats .

Jul . Becker . 2950

Der neneste Kriegsschauplatz vom Yser-
kanal und Bixniuiden. |

Die verseukte Gneisenau
Unsere Programme sind eine
Kla äse für s eh ; nur das Beste
vom besten ht gut genug !laeircnslr. III

PALAST- LICHTSPIELE
Von Samstag , 21 . bis Dienstag , 24. Nov .

L
Der erfolgreichste Film der Saison !

Unter Indiens Glutensoime
Erlebnisse eines deutschen Offiziers in Indien . j

Xxx filnf Akten
ziehen Raubtierja <;den , indische Feste , Bajaderantänze , W
Kämpfe , ein Schiffsbrand auf offenem Meere usw . in technisch s
vollendeten eindrucksvollen Bildern an dsn Zuschauern W▼oröber. V7on besonderer Wirkung sind die farbenprächti - =

gen Dschungellandschaften und Seebilder .
Unter Indiens Glntonionne wurde Soiner Majestät W
dem deutschen Kaiser mit allerhöchstem Beifall vorgeführt . W

Die neueste firiegsscliau ans Ostnnd West.

Freipwtz.
Im PfrÄndn «rhaus « der « arl - Z»ritd »ich -Ltovold - und Sofien -

Eftttug in »arlerih« ist ein Kreiplatz aus der Stiftung der
« bett « Weber zu besetzen .

Nach den Bestinimuitgen der Stifterin sollen in erster Reihe „nahrungS -
lose Töchter , bedürftige Witwen oder unverschuldet erwerbsunsäh g ge-
wordene Eöyne " von Offizieren , Aerzten und Beamten , die vor dem
1 . Juli 1871 im ehemaligen badischen Armeekorps gedient haben , berück-
sichtigt werden .

Sind keine Bewerber au » diesem Kreise vorhanden , so kann der Frei -
platz unter gleichen Voraussetzungen auch an Hinterbliebene , Großherzog -
»Ich badische» Zivilstaatsdiener " vergeben werden .

Etwa ge Bewerbungen um obigen Freivlai , sind innerhalb 4 Wochen
beim Benvait nigsrat der Karl-Friedrich-Leopold - und Sofienstiftung hier,Stefanien !

"
!io | 98 , einzureichen .

Karlsruhe , den 11. November 1914 . 2945
Ter Bertvaltnnasrai .

SCHUTZMARKE .

Prinö-Bier
Karlsruhe
1749 2200

In den städtischen Gebenden aus der Nordseite des neuen Bahnhofxlatzes ,
«nkla » ? dem Etadtgarten , sind folgende

M vermiete « :
3 Lüde» , je rund 40 qm

Stieg «, die zu Wohnzwecken o
1 grober Laden , bestellend aus
räumen im Zwischengeichoh .

6699 674
zrotz , mit Keller und Räumen über einer
>er als Magazin benutzt werden können ,
zwei Räumen mit Keller und Magazin -

Angebote find beim Stadt . Hochbauamt . Sarl -Frtedrtch -Strabe Nr . 8,fUmmtx 170, einzureichen , woselbst auch die Plöne eingesehen « erden können.

n JL . * . Xr . m
Montag , 23 . XI . 14 , 8 ^ 2 Uhr

Klb .

Großherxogliches

ßosttcatrrMKarlsriihc
Montag , den 23 . November tS14 .

13 . Slvoiiiieiutiits - Loriteliunt ,
Abteil . A ( täte Sboim menlsl »rte » >.

« leine Preise .

Minna von Barnhelm
oder:

DaS Sotdatenqliick .
Lusti,i ?lin5 Akten von G . E . Lessing .

Spielleiter : Otto S i e n s ch e r s.
Personen :

Major von Teutzeiw , ver -
abschiedet R. Liitjohann .

Rinn » von Biirnhelm Lina Carstens .
>ras von Bruchsall , ihr

Odeim Otto He' tcl.
ffr «n »iska, ihr Mädchen Hedwig Holm .
3 "ft , Bedienter d«S

M jor« Sarl Dapper.
Pa » l Werner, gewesener

W >'chtmstr. d. Majors Fritz Her ».
Zi ccaui de la Marlimere E v . i^ aindler .
Der Wirt Hugo Höcker .
Eine Dame in Trauer M Arau -ndorser
Ein Feldjäger
Diener des FräuleinS

« ,Ifang 7 Nkr . Ende >1,1 '' Uhr.
« aNe» EröIsnnng '1,7 Uhr .

Preise ». Plätze . « alko» l.Abt.
Sverrüy l. « bt. Ä.— Dt. ufiv.

Max Samei ^er.
/ Herm . Benedict .
>L. Schneider .

HILDENBRAND

■ a

Waldstraße 8
Telephon 322

3 - 5

Neu eröffnet
Unerkannt bestgepflegte Küche . Karlsruhe .

ip

Fi 'icdi 'ichgbad .
Lokale Fango-Applikationen

gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias , be¬
sonders wirksam zur Resorption alterExsudate , nament¬

lich bei chronischen Frauenkrankheiten .

o

selbstgemacht
beste Qualität

Für Weihnachtspakete
ins Feld

empfehle

Weihnachtsbäume in festem patentiert .
Karton verpackt

ff. Früchtebrot
Basler Leckerli
Honigkuchen
Schokolade erster Firmen in allen Preis¬

lagen
sowie zum Beipacken

verschied . Liköre und Getränke .

Dofkond. A. Neu Nacht
Inh . Karl Kaiser

Kaiserstraße , Ecke Douglasstraße.
Telephon 1288 . 2947

Bekanntmachung .
Pak tsendnngen für Angehörige des Feldheeres betreffend .

Nachstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht .
Karlsruhe , den 16. November 1914.

Großh. Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Bei Zweifeln , an welchen Ersatztruppenteil Pakete für die Angehörigen

des Feldheeres zn senden sind , kann sich das Publikum an das stellöer -
tretende Generalkommando XIV . Armeekorps in Karlsruhe wenden . Zur
Erleichterung hat die Reichspostverwaltung an den Postschaltern erhältliche
hellgrüne Postkarten mit Antwort und Vordruck anfertigen lassen , die
einen Pfennig das Stück kosten und portofrei befördert werden . In
anderer Form an das stellvertretende Generalkommando gerichtete An -
fragen oder solche , die über den -Vordruck h .nausgehen , können nicht be-
antwortet werden .

Eine L ste der Ersatzverbände der Linientruppenteile wird in den
Paketschalterräumen ausgehängt . Ueber diese Formationen erteilt das
stellvertretende Generalkommando keine Auskunft .

Von selten des stellvertretenden Generalkommandos .
Der Chef des Generalstabs .

I . B . : Melchior , Oberstleutnant .

Lux (' Hill
Samstag , den 21. November 1914
Wiedereröffnung des LÜXEUMS

Die
Direktion hat sich entschlossen , das L u x e u m

wieder zu eröffnen . I ) a der Besitzer im Felde der
Ehre fürs Vaterland kämpft , mö?e das yerehrliche

Publikum denselben durch recht zahlreichen Besuch unter¬
stützen Die Direktion wird sich bemühen , stets das Neueste
und Beste zu bringen und durch ein reichhaltigesProgramm aufzuwarten.

Als EröffniinsB - Progsrnmm kommt ein spannen¬des Zirkmdrama , ein Monopol -Schlager , betitelt

Verzweifelt "Nk
in 4 Akten , — Der Diainantenmacher , Drama in3 Akten , ferner die neuesten Kriegsberichte sowieeine Reihe weiterer Neuheiten zur Vorführung . 2948

' Unsere verwundeten Soldaten haben werktags *3M' freien Eintritt und Sonntags zu halben Preisen .

öchlachtgefliigel - Versteigerung .
Montag , den 23 . ds . Mts ., nachmittags 2 '/, Uhr, wird

in der Städtischen Fischhalle beim Viewrdtbad eine größere
Anzahl Schlachtgeflügel gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Städtische Gartendirektiou . «m

Für den Badifchen Landes-
verein vom Roten Kreuz

sind bei uns seit der Empfangsbescheinigung in der „ Bavischt »
Landeszeitung " Nr. 531 vom 11 . November weiter eingegangen :

Geh . Hofrat E . Rebmann 25 M . , Ungenannt 20 M . , Frau
M . H . 2S M ., G . L. P . 10 M . Zusammen 80 Mark .

Weiter« Gaben nehmen wir gerne entgegen.

Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"
Hirschstraste S .

Für M« im städtische » Kinderheim , Sybelstraße 11 , unt «rge-
brachten Kinder und sür die Insassen des städtisch «« Alt «r» h« im »,
Zähringeistraß « 4, soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihnachtsbefcherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die Vitt «,unS durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer WeihnachtZ«
bescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer den, Unterzeichneten bereit:
Z» itr d « S städtisch « « inderftrim - Herr Armenrat Fritz Mayeh

Inspektor de? Hauses, Amalienrstaße 44, Frau Dr . Sachs - Zittel , Krieg »
striche 72, Herr prakt . Arzt Dr . Blattner , Hausarzt , Amalienstraße 31,
und die Vorsteherin der Anstalt , Oberschwester H .tda Retzbach , Sybei -
straße 11.

fiüt da» städtische Alt « rSheim : Frau Professor Richter, Inspektor!»
des Hauses , Ettlinger Straße 67, Herr Stadtarzt Dr . Helbing , Haus¬
arzt , Stefanienstraße KS , und die Borsteherin der Anstalt , ©chiueftcr
Marie Uhl , Zähringerstraße 4.

Karlsruhe , len l 5?. November 1014.

705
2 fitiett ttitd Waisenrat :

i ) r . 6 o t ft in imn .

6739

Trieb «-!.

Da skfagung .
16 . List « .

Aü « die U « terNütit »« g von Familie, » zum Kriegsdienst ein-
b « ruse » er Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitglieder » dct
Stadtrat ? und bei Stadtverordnetem weiter eingegangen von :

Ungenannt 100 M ., Architekt Vittoll (8. Gabe ) 40 M ., der Hosdrogene
Carl Roch 500 M . , E . D . 500 M . . Frau Max Bauer 5 M . , Rechnungsrat
Thum 20 M . , der Aktiengesellschaft „Badems " 92 M . 75 Pf . , Frau Luise
Schmitt Wwe . 20 M . , Nich. Langer b M ., eineni Dienstmädchen 5 W.,
Leutnant Fießler (gesammelt bei einem Hasenrssen ) v M . , Ioh . Zeitlcr
3 M . , Frau Ebbecke 50 M ., Ungenannten (kleinere Einzelaaben ) 2 M . 50 fßf-,
Otto Brctschncider 10 M . , Prof . Lang 3 griechische Geldstücke (Silberi ,
Kausm . R . Grübcner (3. Rate ) 25 M . , Kanzleirat Karl Lenz (2. Rates
5 M . , Chr . Erb 2 M .. F . Hölzer 3 M . , Dreher Ludw . Wilh . Erb 3 M,
Geschäftsführer Heinr . Sauer S M . , Paul Hurfchig k M . , Frau Fischer
Wwe . 4 M ., Frau Seiter 3 M . , einer Sammlung im Stadtteil Daxland ««
26 M . 50 Pf .

Ferner sind eingegangen bei : dem VankhauS Heinr . Miill «r vo« !
Frl . Heuninger in Aeschi 10 M . , Geh . Oberregierungsrat Freihernr Wich -
v n Marschall (3 . Rate ) 25 M . ; der Vereinsbank von : Ungenannt
10 M . , D . Waerther 10 M .. W . B . (3 . Gabe ) 1v M . , R . S . 1 M ., B.
2 M . , Fam . Joh . Sauer 10 M . . W . W . (3. Gabe ) 2 M .. M . Z . 2 M,
F . K. 1 M . , Frau Eissels 10 M . , Finanzrat vr . Steinbrenner 20 M.«
Max Hopf 2v M ., vr . Clauß 2V M . , der Stammtischgesellschaft im „Ti-
rolet " (2. Rate ) 25 M . , Dir . Rnd . Hoeck 5V M ., M n̂ . -Ral vr . Schmidt
(2. Gabe ) 40 M ., Wilh . Kleiner « 5 M . , Med . -Rat Or . Krumm 200 M,
E . Kinne 10 M ., dem Kegelklub „Holz klar" 20 2)1. ; der Gewerde « N«>
Vorschntzdant von : Fin .-Sekr . A . Matt 7 M . 50 Pf . , O .-Kricgs -Ger.-Rat
L. Winkler (3. Rate ) 20 M . , der Sp -elkasse Armbruster -Sänto 1» M . ; de«
Bankhaus Straus & Co . von : Prof . Dr . Baas 50 M . ; dem Bankhaus
Veit i! » Hamburger von : Rechtsanwalt O . Geier 25 M. , Jul . Kirsn«
(2. Rate ) 100 M ., Ungenannt 50 M . , Ungenannt 10 M . ; der Filial « d«e
Rheinischen Treditbank von : Hauptmann Vahls (2 . Gabe ) 200 M,
Notar vr . Schwarzschild (3. Gabe ) 50 M . , Frl . Luise Schulz , Priv ., 25
der Firma A. Gärtner & Co . 25 M ., Frl . Therese Zeiler 3 M . , Frau 6-
W ld , Lausanne , 50 M . , Frau Leoni « Flanagau , Lausanne , 50 M . , Bend « .
Slldl . Hildaprom . 4 , 20 M . . 81 . M . 100 M . , A . Wiedmann 25 M . . ®.
Gimbel (3 . Gabe ) 30 M . ; der Süddeutschen Diskontogesellschaft von :
A . Quintus 6 M ., S . Adler SO M . ; Ob « rstadtr «chi »ungKrat W « l«k
von : R . B . 3 M . ; der Stadtkast « von : dem Schwarzwaldverein Sektio»
Karlsruhe (überreicht durch Oberrechnungsrat Schwarz ) 250 M -, de»
Karlsruher Männerturnverein (10. Sammlung am Stammtisch ) 26 %
Frl . Anna Gau (3. Gabe ) 8 M . , der Firma Frank & Oertel (für Oktober/
50 M ., Hofl . L. Lautenschläger 20 M ., Dr . O . Seneca 50 M . , PostsekreM
Ed . Stein (2. Gabe ) 5 M . , Mechaniker M . Biedermann 2 M ., Dr . L. Wolff
40 M . . Frl . H. Mercklin 10 M . , Frl . Kl . Buhl 50 M . , Rechnungsrat a . T-
I . Bernhard (2 . Rate ) 20 M , Dr . Berendt (2 . Gabe ) 30 M . , Hauptlehrec
Joses Huber II 8 M . , Ungenannt 10 M . , C . K . IVO M . , O .-Baurat FuE »
20 M . , O. -Forstrat a . D . Schweickhard (2. Rate ) 25 M . , Ungenannt 50. M,
E . I . 100 M . , Handelslehrer König (3. Rate ) 10 M . , Landgerichtsdirektoc
vr . Dölter 50 M .. I . Rotter 5 M . , D . Kappes 10 M . , Apvtheker Becker
20 M . , I . Liepmannsohn (Rechn .-Betrag ) ö M ., dem Katholischen Lei ' '
verein Karlsruhe 100 M . , Leichcnschauer Bauer 3 M . , Oberamtsn «̂

Rüger 20 M . , Oberrechnungsrat Zimmermann 10 M ., A . Lüttke 6
Rechtsanwalt E . Müller 20 M . , Verth . Pfeifer Wwe . 30 M . Ferner 5«
Erlös der Sammlung in der Festhall « bei der Vaterländischen VersamM»

lung der Bürgerschaft am 18 . Oktober 140 M . 45 Pf .
Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr eingegangt » -

insgesamt 128 521 M . 56 Pf .
Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden .
Karlsruh « , den 30. Oktob «r 1914.

Der Stadtrat .
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